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Schon fast ein Musterbeispiel für 
Sprachwandel ist das Verschwin-
den von aswas zu Gunsten von 
öppis ‚etwas’. War vor 50 Jahren 
die Form aswas noch durchaus 
verbreitet, ist offenbar in der Zwi-
schenzeit die ursprüngliche Be-
deutung ‚irgendetwas’ langsam 
verloren gegangen. Deshalb wur-
de aswas durch irgandaswas er-
setzt, und schliesslich ist das 
Wort vollständig durch öppis bzw. 
irgandöppis ersetzt worden.
Schon früher ist das churerische 
aswäär durch öppert ‚(irgend)je-
mand’ ersetzt worden. Wie die 
meisten Pronomen konnte auch 

aswäär dekliniert werden. Der 
Dativ lautet aswemm ‚jeman-
dem’. Daneben gab es noch das 
Wort aswia für ‚irgendwie’. Es 
war also ein durchaus korrekter 
Satz, wenn jemand so formuliert 
hat: Wenn da aswemm aswas 
sääga witt, muasch immer luaga, 
dass as nit aswia saisch.

aus dem Mittelhochdeutschen
Sowohl aswas als auch öppis fin-
den ihre Vorgänger im Mittel-
hochdeutschen. Aus ëtes-waz 
hat sich in der Standardsprache 
das heutige ‚etwas’ entwickelt. 
Im grimmschen Wörterbuch ist 
ein eppes verzeichnet, das die 
Grimms als volkstümliche Ent-
wicklung eben von ëtes-waz
bezeichnen; das Wortelement 
ët(es) - bedeutet dabei soviel wie 
‚irgend-’.
Immer mehr verschwindet in 
Chur das Demonstrativpronomen 
säb ‚dieses’. Gimmer säb döt! 
Säb isch denn noch lang nit gsait. 
Für jüngere Churer Ohren gar 
tönt säb sogar schon fast wie 
eine Unterländer Form. Ebenfalls 
bei den Demonstrativ-Pronomen 
ist die der Standardsprache nahe 

Pronomen können auch zu fast 
schon «afrikanisch» klingenden 
Wortketten verschmolzen und 
ver kürzt werden. Und denn hend 
miar s iara gee. – Und denn hem-
mersera gee. Und da soll noch 
je mand sagen, die italienischen 
Formen daglielo, fammi, digli etc. 
seien für uns schwierig.

nicht alles ist kompliziert
Wenn eine Person mit standard-
sprachlichem Hintergrund be-
hauptet, die Schweizer Dialekte 
seien schwer zu lernen, hat sie 
prinzipiell Recht. Aber eine Form 
ist bei uns wirklich simpel und 
tubalisichar: das normale Relativ-
pronomen heisst immer wo und 
muss weder an das Geschlecht 
noch an die Zahl des Nomens an-
gepasst werden: Das sind Pfraua, 
wo-n-i geschter troffa han, und 
ds Khind, wo-n-i gsähha han und 
d Hünd, wo-n-i vuna greedat han. 
Auch der Artikel, der nach neue-
rer Grammatik zu den Pronomen 
gehört, kann im Churer Dialekt 
fast vollständig mit dem folgen-
den Nomen verschmelzen: d Frau 
> Pfrau; d Teggi > Teggi; d Khin-
dar > Khindar etc.

Form där fast gänzlich ver-
schwunden. Isch das däär dött? 
Festgesetzt hat sich dafür dää: 
Isch das dää dött?

Fast schon «afrikanisch»
Ein besonderes Merkmal der 
Personalpronomen ist, dass sie 
in den Schweizer Dialekten je 
nach Stellung vor oder nach dem 
Verb verschieden ausgeprägt 
sind. Es gibt also eine ausge-
prägte Form vor dem Verb und 
eine verschliffene, am Verb ange-
hängte: Miar hend gsait ...; und 
denn hemmer gsait ... Wenn das 
Pronomen allerdings betont wer-
den soll, kann durchaus auch 
nachgestellt die volle Form ge-
braucht werden. Nai, das hend 
miar gsait, nit iar! Und säb hem-
mer schu a paar mool gsait.
Daneben gibt es auch im aktuel-
len Churer Dialekt noch diverse 
Varianten, die eine mindere Beto-
nung ausdrücken: Häsch du Hun-
     ger? – Häscht Hunger? – Häsch 
Hunger? Wenn du Hunger häsch 
... Wenn ta Hunger häsch ... Wenn 
t Hunger häsch ... I giba-n-eu das 
Buach. I gibni das Buach. Gib 
iara ds Buach. Gibsara!

Manchmal zeigen sich auch in wenig beachteten Details grosse
Umformungen an. Untersuchen wir zum Beispiel

die Pronomen im Churer Dialekt, stellen wir fest, dass sich
in den letzten Jahren einiges verändert hat.

aswia, aswa, aswäär, das isch doch nit 
schwäär? – von churer Pronomen
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